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Die Adresse der Filialexpedition ist von 1 . April ad F . Flohr ,

Hauptstraße 66III ( Eingang Kronenhof ) .

Sozialdem . Berein . Die Mitgliedewersammlung vom letz¬

ten Samstag war sehr gut besucht. Gen . Dr . Kullmann -

^Karlsruhe hielt einen sehr interessanten Vortrag über : „Antike

end moderne Demokratie " . Ausgehend von dem berühmten
i

.Mrt RonffeauS : Die Demokratie sei der Urzustand gewesen ,

setzte er auseinander , dah das , was der berühmte Franzose

eigentlich mir geahnt , heute durch exakte Fovschungsresultate

, auS der Entwicklungsgeschichte der Menschheit bestätigt sei. In

Zügen gab der Referent dann ein Bild davon , wie die

tie bei den Uwökkern gehandhabt wurde , wie aus ihr
und nach Mel und Königtum entstand . Uebergehend zur

ratie der antiken Zeit in Griechenland und Rom , schil¬

derte er deren Entwicklung und Untergang an der Hand der

wirtschaftlichen Zustände jener Republiken . Die im Mittelälter

da und dort hewortretenden demokratischen Ansätze flüchtig
! Preisend , verbreitete er sich eingehend über die Herausarbeitung

des demokratischen Gedankens in England und in der fvanzö -

^ jchen Revokrtion . Wie die Mitwirkung des Volkes an der Ge¬

setzgebung, der sogenannte Parkrmentarismus , infolge der poli¬

tischen Umwälzungen in der ersten Hälfte des IS . Jahrhunderts

sich auch aus dem europäischen Festlande nach und nach durch¬

setzte unb Boden gewann , wie schwachherzig und besonders das

deutsche Bürgertum die damit in seine Hand gelegten Macht¬

mittel handhabte und schließlich wieso und warum das Prole¬

tariat sich nicht mit der politischen Demokratie begnügen , son¬
dern auch die soziale Demokratie sich erobern müsse, und welche

r. Mege nach seiner Ansicht da zu gehen sind, all das setzte Gen .

Dr . Kullmann den aufmerksamen Zuhörern in leicht verständ¬

licher Weise auseinander , zum Schluffe lebhaften Beifall ern¬

tend . Diskussion fand keine statt. Die Genossen nahmen dann

noch Stellung zu der ans 14. April stattfindenden Wahlkreiskvn-

ferenz . Hierzu wurden 5 Delegierte gewählt . Nachdem die

Versammlung noch die Maifeier besprochen und die Ausstellung
fceS Programmes hierzu dem Ausschuß übertragen hatte , war

die Tagesordnung erschöpft.

C. Vvranschlagsberatung . Zu Beginn der Beratung gibt
der Bürgermeister Dr . Reichardt in einem längeren Ex-

| | posee eine Erläuterung des Voranschlags und betont , daß es

ß leider unmöglich gewesen sei , auf dem bisherigen Umlagefutz

stehen zu bleiben . Die Umlage muffe von 30 ans 32 Pfg .

hinausgesetzt werden . Das Budget sieht Ausgaben vor im Be¬

trage von 762 273 M . Der ungedeckte Aufwand beträgt

[ r 297 344 <M . Es werden erhoben von Liegenschafts - und Be -

| triebsvermögen je 32 Pfg . von 100 M . Kvpitalvermögens -

skeuer 16 Pfg . ton 100 JK. Der Redner nimmt weiter auch Be-

zug auf den auch anderwärts schon besprochenen Erlaß des

Ministeriums hinsichtlich der Schuldenmacherei der Städte und

der sogen . Qberbüvgermeisterpolitik .

Dr . Reichardt gibt eine bis zum Jahre 1876 zurückreichende

intereffante Uebersicht über den Stand und das finanzielle Ge-

bahren der Stadt Durlach . Es ging aus dieser Darstellung
mit Deutlichkeit hervor , daß allerdings die Schulden , noch mehr
aber das Reinvermögen der Stadt gewachsen ist. Wie Redner

mitteilt , steht Durlach gegenüber Städten von gleicher Grüße
in Bezug auf Reinvermögen durchaus günstig . Rur die Stadt

Villingen stehe infolge ihres großen - Waldreichtums etwas

besser . Alle übrigen jedoch stehen ungünstiger . Die Finanz »

verhältniffe der Stadt seien durchaus gesunde . Er zitiert einen

Ausspruch des Freiburger Oberbürgermeisters Dr .Winterer , der

dahin ging , daß diejenigen Städte , die ihre Aufgaben erfüllen
wollten , Schulden machen müßten . Redner meint , der Staat

möge mit seinen Ratschlägen bei sich ansangen .

Wenn nun doch zum Pessimismus kein Anlaß vorliege , so

muffe doch mit den vorhandenen Mitteln sehr haushälterisch

umgegangen weiden . Ein Mehraufwand von 60 000 M gegen¬
über dem Vorjahre sei nötig geworden durch größere Aufwen¬

dungen für die Schule (12 000 Jt ) . Für Wogeinftandsetzung

seien angenommen 7000 <M- usw . An Ausgaben , die am dring¬

lichsten sind, erwähnt der Bürgermeister die Durchfüh¬

rung der Kanalisation , auch in den Nebenstraßen " .

Sodann die Herstellung der Straßen . Die Haupt -

stvaße sei zwar Kreisstvaße , doch müsse auch da die Stadt auf

baldige Instandsetzung drängen . Ein Schulhausneubau

sei ebenfalls dringend nötig . Auch die Frage , wie die Stadt

am besten mit Elektrizität versorgt werden könne, habe

den Gemeinderat beschäftigt . Mit Karlsruhe seien Verhand¬

lungen wegen Weiterführung der Straßenbahn im Gange .

Auch habe die Stadtverwaltung von Durlach mit derjenigen

von Karlsruhe Verhandlungen wegen Strombezug ge¬

pflogen . Die Verhandlungen sind aber noch nicht abgeschloffen.

Die Stadtverwaltung von Karlsruhe habe vorgeschlagen, sie

wolle das Ortsnetz in Durlach erstellen . Im Gemeinderat sei

man jedoch der Ansicht, dah es besser sei , wenn Durlach von

Karlsruhe eventuell den Strom beziehe , das Ortsnetz aber selbst

baue . Wie der Bürgermeister mitteilt , ist auch vom Staat dem

Aememderot mitgeteilt worden , dah es nunmehr mit der Er¬

stellung eines MurgkraftwerkeS Ernst werde und daß die Stadt

bis zur Fertigstellung des Murgkraftwerkes Strom be¬

ziehen könne von der Zentrale bei Durlach . Die Stadtverwal¬

tung werde , so führt Redner weiter aus , prüfen , welches Pro¬

jekt für die Stadt am günstigsten sei . Wie der Bürgermeister

am Schluffe seiner Rede ausführte , sind die der Stadt bevor¬

stehenden großen kostspieligen Aufgaben nur möglich, wenn

neue Anleihen ausgenommen würden

In der nun einsetzenden Generaldiskussion ergriff zunächst

Bürgeransschnhmitgl . L e h e r I c von der Bürgervereinigung das

Wort . Er bezweifelt die Richtigkeit der gegebenen Darstellung
über den günstigen Stand der Finanzen . Der Umlagezette !

beweise ihm bas Gegenteil . Die Stadt hübe der Gritznerschen

Fabrik bei Geländeaustausch 34 000 <M, Liebesgabe geschenkt .

Von unserer Seite sprach Gemeinderat Gen . Flohr . Er

führte aus : Es sei sehr erfreulich , daß der Bürgermeister so

energisch die Bevormundung der Städte durch das Ministe¬
rium zurückgewiesen habe . Es wäre direkt kurzsichtig, wollte

man der jetzt lebenden Generation die gesamten Lasten auf¬
laden , die die moderne , im Eiltempo vorwärts treibende Ent¬

wicklung der Stadt bedinge . Die Sozialdemokratie billige die

Finanzpolitik , die man , um sic zu diskredidieren , >Schuldenpolitik

genannt habe.
Aus der vom Bürgermeister gegebenen Uebersicht Mer die

Entwicklung der Stadt und deren Finanzwirtschast gehe hervor,

daß in den Jahren 1886 bis 1896 die Schulden nur unwesent¬

lich auwuchsen . Dos sei aber gerade die Zeit , in der der Bür¬

germeister Steinmetz amtierte . In jener Zeit sei aber auch

absolut nichts geleistet worden . Die heutige Ge¬

neration müsse die Sünden der Väter büßen .

Der Bürgermeister habe bei Aufzählung der dringlichen Aus¬

gaben das Krankenhaus und das Schlachthaus nicht

erwähnt . Die notwendigen Ausgaben müßten gelöst werden ,

selbst auf die Gefahr hin , daß eine neue Anleihe nicht zu um¬

gehen sei . Was die Umlageerhöhuug anlange , so sei eigentlich

schon eine solche im letzten Jahre nötig gewesen . Das Budget
im Vorjahre sei etwas frisiert worden . Redner wünscht weiter

einen anderen Miodus in der Vergebung städtischer
Arbeiten . Es sei nicht zu billigen , wenn bei Submissionen
immer das billigste Angebot berücksichtigt werde . Hier biete

sich den Liberalen eine Gelegenheit , Mittelstandspolitik zu trei¬

ben . Bisher seien die Maßnahmen derselben keineswegs in

ihrer Wirkung Mittelstandsfreundlich gewesen , 'während die

Sozialdemokratie , der man auch bei der Agitation zu den letz¬
ten Bürgevausschutzwahlen den Ruin des Mittelstandes . ange¬

dichtet habe, in Wiahrheit die Interessen desselben vertrete .

Hätten die sozialdemokratischen Gemeinderäte es nicht verhin¬
dert , so würden bei der Vergebung der Arbeiten der Gewerbe¬

schule, die von den Arbeitgebern im Baugewerbe so beliebte

Streikklausel in die Verträge ausgenommen worden sein . Ein

Arbeitgeber , der seine Arbeiter nicht gutbe¬

zahlt und behandelt , sollte überhaupt keine

Arbeiten von der Stadt übertragen bekommen .

Tariftreue Firmen sollten in erster Linie berücksichtigt werden .
Redner erwähnt lobend die Tätigkeit der gesamten Beamten -

und Arbeiterschaft . Wenn die Stadt heute über einen guten ,

pflichttreuen Beamtenstand verfügt , so gebühre das Verdienst

hierfür dem Bürgermeister . Gen . Flohr wünscht schließlich, daß

für die Folge auch den Wünschen der städtischen Ar¬

beiter in größerem Umfange entgegengekommen werden

möchte als bisher .
Verschiedene Redner der bürgerlichen Parteien , insbeson¬

dere einige Vertreter der Nationalliberalen , Fritsch und Direk¬

tor Schaber , behandelten in fortschrittlichem Sinne die . Auf¬

gaben der Stadt . Insbesondere wünscht Bahnverwalter Fritsch,

daß man der Industrie cntgegenkommen müsse. Die Fabrik
Sobald benötige Gelände , welches zum Teil für das Postge¬
bäude vorgesehen sei . Die Post könne aber wo anders erstellt
werden . Dagegen sei die Fabrik auf dieses Gelände ange¬

wiesen .
Nachdem noch Gemeinderat Gen . Weber gegenüber Be¬

hauptungen Leherles den Nachtveis geführt hatte , daß die Ar¬

beiterschaft nicht nur fordere , sondern auch für ihren Teil an

den Lasten tragen würden , und einige andere Redner zum Teil

nicht sehr wesentliches vorzubringen wußten , wurde die Ge -

neraldiskussion geschlossen und in die Spezialberatung cinge -

treten , über die wir in der nächsten Rümmer berichten werden .

Ettlingen .
Die Reinigung der Straßen , Fuß - und Gehwege muß in

den Monaten April bis Oktober täglich morgens vor 7 Uhr vor¬

genommen werden .
Das Schuljahr 1912/13 nimmt Mjontag , den 15. April 1912,

seinen Anfang . Die Eltern oder deren Stellvertreter haben

dafür zu sorgen, daß die ihrer Obhut anvertrauten , in das schul¬

pflichtige Alter eintretenden Kinder , nämlich jene , welche in der

Zeit vom 1 . Mtri 1906 bis mit dem 30. April 1906 geboren sind,
am angegebenen Tage vormittags zwischen 8 und 9 Uhr zur

Ausnahme in der Schillerschule , die Knaben im 1 . Stock, Zim¬
mer 1 , die Mädchen im 2 . Stock, Zimmer 14, sich einfinden .

Der Haushaltungsunterricht der Mädchen beginnt eben¬

falls Montag , den 16 . April , der Fortbildungsunterricht der

Knaben dagegen Mittwoch , den 17. April 1912.
Kinder , die aus irgend einem Grunde im Schullokale nicht

erscheinen können , sind durch die Eltern oder deren Stellvertre¬

ter u-ndter Angabe des Hindcrungsgrundcs zur Aufnahme dem

Lehrer zu melden .
— Nnternehmergewinne . In der Gencralvcrsannnlung der

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ett -

l i ng e n waren 393 Stück Aktien durch 7 Aktionäre vertreten .

Auf gestellten Antrag beschloß , die Generalversammlung , daß
von dem ausgewiescnen Reingewinn von 177 106,25 Mk . dem

Ergänzungskonto 11 865,26 Mk. zugewiescn werden sollen .
Wenn man « » nehmen darf , daß die 7 Aktionäre , welche in

der Generalversammlung die 393 Aktien vertraten , auch die Be¬

sitzer derselben sind , so kann jeder derselben schmunzelnd 25 390

Mark einstreichen, ohne auch nur einen Streich dafür gearbeitet

zu halben . Und die Arbeiter und Arbeiterinnen , welche diese
Werte erarbeitet haben , können weiter in ihrem Elend dahin¬

siechen , und Lebensfrage und Gesundheit ihren Ausbeutern

opfern ; so will es bTc — „göttliche Weltordnung "
. Wie

Ignge noch ?

Rastatt .
— Holder Friede , süße Eintracht . Am Sonntag , 24 . d . M„

hatte inr Gasthaus zum „ Engel " der katholische Arbeiterverein

eine Versammlung zwecks Angliedcrung der Sterbekaffe an

die Hauptkaffe in München . Dabei wurden die christlichen Ge¬

müter so erhitzt, 'daß sich einige Mitglieder mit Stühlen tvok-

tierten . Der Präses des Vereins wird da schon einen schönen
Begriff von seinen Schäfchen bekommen haben . Man sollte

doch glauben , daß cs in so einem Verein doch etwas christ¬
licher zugeht .

Baden -Baden .
— Die Merknrbahn . Mit großer Beschleunigung wird an

dem Bau einer Bahn auf den Merkur gearbeitet . Auf dem

Leopoldsplah ist von der schon bestehenden Tvambahnlinie ein

neues Gleise äbgezweigt worden , das bereits durch die Sofien -

straße sowie die anschließende Gernsbacherstraße bis zum An-

schluffe der Bernhardstraße fertig gelegt ist, im oberen Teile der

Bernhardstraßc liegt das Geleise auf einer stattlichen Strecke

Weges wieder fertig da , und beim Anfang der Markgrafen -

stratze sind wenigstens die Schienen herangeführt , so daß auch

hier das Gleise in sehr kurzer Zeit gelegt werden kann. Somit

ist es höchst wahrscheinlich, daß, wie beabsichtigt wird , bis Ende

Juni die neue elektrische Bahn über Annaberg hinaus bis an

den Wald , bis zum Fuße des Merkur in Betrieb gesetzt werden

kann. Im nächsten Jahre soll dann eine Drahtseilbahn bis zur

Spitze des Merkurs hinaufführen . Damit wird idann in der

Tat einer der allerschönsten Punkte in Badens herrlicher Um¬

gebung der Allgemeinheit leicht zugänglich gemacht sein , auch

denjenigen Kurgästen , die sich die immerhin etwas anstrengende
Fußtour auf den prächtigen Bergkegel nicht zumuten dürfen ,

Daß diese neue Bergbahn glänzende Erträgniffe haben wird ,

steht außer allem Zweifel , namentlich wenn man bedenkt, daß
der ganze Annaberg heute schon von einer Menge schöner Villen

übersäet ist, für deren zahlreiche Bewohner die neue Bahn sicher,

lich ein sehr willkommenes Verkehrsmittel bilden wird .
— Deutsche Kunstausstellung Baden -Baden 1912 . Tie erste

in der Reihe der Sonderausftellungen , welchen ein großer Saat

in der Zeit vom 23 . März bis Ende Oktober reserviert bleibt ,

ist diejenige von Wilhelm Trübner . Eine Kollektion von 35

der hervorragendsten Werker des berühmten Künstlers , Werke

aus älterer und neuer Zeit , Arbeiten von außerordentlich
künstlerischer Qualität und Schönheit . Eine solche Zusammen ,

stellung ist natürlich nur dadurch möglich gewesen , daß auch
Gemälde aus Privatbesitz beigesteuert wurden , und wird diese

interessante Ausstellung , die zu den Seltenheiten im Aus¬

stellungswesen gehört, zweifellos die Aufmerksamkeit der Kunst¬
welt auf sich lenken.

Offenburg.
8 Strafkammer 1. (Sitzung vom 27 . März . ) Heute wurde

die am Samstag abend abgebrochene Verhandlung gegen den

Kaufmann Guido Roth aus Oberkirch, zuletzt Kontrolleur

der Volksbank Oberkirch, zu Ende geführt . Nach Verlesung des

Prvtcckolls über die in der Zwischenzeit veranstalteten aus¬

wärtigen Zeugenvernehmungen erhielten Anklagebehördc und*

Verteidigung zu ihren Ausführungen das Wvrt . Seitens des,

Vertreters der ersteren wurde unter entsprechender Darstellung
des Verhaltens und Lebenswandels des Angeklagten Verurtei¬

lung auf mindestens 1 Jahr Gefängnis und Aberkennung der

bürgerlichen Ehrenrechte beantragt . Ter Antrag des Vertei¬

digers ging , trotzdem dieser das Vorliegen gewisser Verdachts¬

gründe nicht verkannte , auf Freisprechung , da durchweg ein

schlüssiger Schuldbeweis nicht geführt sei . Roth selbst blieb bis

zum Schluffe auf seinen früheren Behauptungen stehen. Der

Gerichtshof erachtete ihn in allen Punkten für überführt und

erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 11 Mönaten , ein Monat

verbüßt durch die Untersuchungshaft .
8 Strafkammer 2 . (Sitzung vom 27 . März .) Der 19 Jahre

alte , schon mehrfach vorbestrafte Taglöhner Ludwig T r a h e r

aus Lautenbach hatte sich neuerdings eine Anzahl von Eigen¬
tumsdelikten zu schulden kommen lassen . 'So verübte er vom

17 . bis 20 . Januar 1912 in Hausgereut und Oberachern Hast-

gcldschwindeleien , am 7 . Januar in Bodersweier einen Dar¬

lehensbetrug : ein ihm daselbst am gleichen Tage auf betrü¬

gerische Vorspiegelungen hin geliehenes Fahrrad versuchte er

in Rheinbischofsheim zu verkaufen . Trayer wurde wegen Be¬

trugs im wiederholten Rücksalle und Unterschlagung zu 7 Mo-

naten Gefänngis verurteilt unter Anrechnung von 1 Monat

Untersuchungshaft . — Verschiedene im Februar ds . Js . zum
Nachteil des Gastwirtes Georg Speiser in Kehl verübte Be¬

trügereien trugen dem wegen gleichartiger Straftaten wieder¬

holt vorbestraften , 34 Jahre alten , ledigen Knecht Michael

Walter aus Kehl eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr ein , ab¬

züglich 1 Monat Untersuchungshaft . — Der Urkundenfälschung
beschuldigt und geständig war der 29 Jahre alte , verheiratete
Steinhauer Karl Bauer aus Edenstetten , wohnhaft in Wald¬

ulm . Derselbe arbeitete im Winter 1903/04 bei Stcinhauer -

meistcr Peter Coutini in Bühlertal und hatte bei den Johann
Eberle Eheleuten in Kehl Kost und Wohnung . Contini hatte
den Kostgebern gegenüber die Bürgschaft übernommen . Ter

Angeklagte erhielt den Betrag der von ihm vorzulegenden Rech¬

nung der Eberle jeweils am Zahltag abgezogen . Anfangs 1904

änderte er in einer solchen Ausstellung die Summenzahl „29"

in „ 19 " ab und erhielt dadurch 10 Mk. inehr ausgcsolgt , als

ihm gebührte . Mit Rücksicht aus das weite Zurückliegen der

Tat und andere Mildcrungsgründe kam Bauer mit einer Woche
Gefängnis davon , welche Strafe als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt gilt . ■— Das Schöffengericht Kehl sprach am 30.Ok-

tober vor . Jahres gegen den Fischer Wilhelm Zimmer in

Momprechtshofen wegen Beleidigung des Güteraufsehers Fried¬
rich Wahl daselbst eine Geldstrafe von 20 R'k. ans und erkannte
dem Beleidigten die Vcrüfsentlichungsbefugnis zu. Tic Be¬

rufung des Angeklagten hiergegen wurde kostenfällig vcr.

worscu .
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Carl Schöpf ,

Karlsruhe
Marktplatz .

Die modernen , gutsitzenden und
kleidsamen Pa $ons, die durchweg
tadellose Verarbeitung , die Oberaus
reiche und vielseitige Auswahl ,
welche sowohl dem einfachen wie
dem verwöhntesten GeschmaokReeh-
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auch die auffallend niederen Preise
werden jeden Kunden überraschen
und zur ausgiebigen Benützung des

Gebotenen veranlassen .

Vorkommende Aenderungen
schnellstens nnd kostenlos.

Auf alle Artikel
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oder
5*% Barabzug .
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(^ ch kaufe und
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GewerbB-iLtforsehussbankKarisruhe
— 30 Zirkel 30 —

naiilehon g«g®n Personalbürgschaftgewahrt UfHIullGII oder Hinterlegung von Wertpapieren ,
KPSdlfB 1° laufender Rechnung (Konto-Korrent ) ,

Bauftredife und Hypotheken,w An- nnd Verkauf von Effekten,
Einlösung von Zins- und Dividenden -Scheinen,
Einholung neuer Kupons- und Dividendenbogen ,

>m = diskontiert Wechsel =
nimmt Bareinlagenauf Scheck -Konto

sowie Einlagebüoher an.

Wichtig für Fronen, Achter und SchmideriBuen .

Ein neuer

Bekanntmachung.
Den FortblldungSnuterricht betr .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 find Eltern,Arbeits« und Lehrherren verpflichtet » die fortbildung - schul¬
pflichtige « Kinder, Lehrlinge, Dienstmädchenusw . zur Teilnahmeam Fortbildungsunterrichte anznmelden und ihnen die zum
Besuch desselben erforderliche Zeit z« gewähre ».

FortbildungSschulpflichtia sind gemäß § 1 desselben GesetzesKnaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zuriidlegnngdes schulpflichtigen Alters .
Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark

bestraft.
FortbildungsschulpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinge usw ., die

von auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden, ohne
Rücksicht darauf , ob dieselben schon in ein feste- Dienst- oder
Lehrverhältnis getreten oder nur versuch - - oder probeweise
ausgenommen find . 107

Sieh »!:»! r
_ Dr . L. Serwig , Stadtschulrat .

fortwährend getragene Heere «.,
Fronen - nnd Mnderkletder ,Möbel aller Art und Betten ,
Schatze nnv Stiefel . Bett -,Leib - und Tischwäsche , sowie
ganze Haushaltungen » Pfand »
scheine . Zahle höchste Preis,
Wege« grüßen Warenbedarfs.
Bitte um Nachricht . 8235

Zuschncidc-
?rei‘K«r$u$.
BegiMDoBBeMtig. u. April.
Der Eintritt kann täglich erfolgen.

Dauer des Freikurses je nach Borkenntnissen.
Der Lehrplan umfaßt das akad . Schnittzeichnen nnd

prakttfche Zuschneiden aller erdenklichen Damen -, Mädchen -
und Kinder-Garderoben von den einfachsten Macharten bis
zu den elegantesten Berliner und Pariser Modellen. — Jede
Dame arbeitet für sich selbst oder für den Bedarf ihrer
Familie.

Der Unterricht ist völlig unentgeltlich und wird
durch tüchtige , erfahrene Fachlehrerinnen erteilt , und zwar
vormittag - von 8 —11 , nachmittags von Ä—4 «ud
5 - 7 Uhr , abends 8 - 9V, Uhr .

Kurse , Tage und Stunden des Unterrichts kann sich jede
Dame selbst wählen. Anzuschaffen sind nur die Lehrutensilien.— Anmeldekarten sind kostenlos von morgens 9 Uhr bis

/ lbends 8' /, Uhr bei der Vorsteherin zu haben. 8936

Berliner ZuscbiKide-flhademie
Vertreterinnen :

fllda Käubtr, Trleda Mn . Kaismtr . 141.
(Eingang Marktplatz.)

Einladung .
In der Zeit vom 5 . biS 15 . April findet in der
städtischen Ausstellungshalle

(Eingang Gartensttaße )
eine

iw Schüler- uui LehrliiMM«
«felget Fachabteilungen der städtische » Gewerbeschule statt,

« p Ansstellung ist bet freiem Sintrtt geöffnet an Werttagen
TO fftl 1 Ahr und an Sonn - und gefertagen von 10 bi«

<mx
elbe9#| frtri ,
w« «m In .

: ufejuloSan.

n*. , „Ww beehren uns , die titl . StamS - und
sie AnaMrstän und Lehmneister der Schür,«,
vreffemen zurVesiHtigung btt Arbeiten gantz erg

Knrlsspnt ». den 25. Miß M2 .
Ver Sch^ vgrstond :

Rt^ V K, KvNn .

Nur kurze Zeit !
SamStag de« AS. März begann im Eck¬

latz««, Amalienstr . 25 , Ecke Waldstraße ein

Niger MssenmUllf
von Herren - , Damen -

und LUnder - NonfeMou .
ES kommen nur elegante moderne Ware «

damen -PaletotS , ele«. engl . Mäntel , Kostüme
auf Seidenfutter . Kostümröcke, Blusen , Kinder -
klettzrr , Unterröcke , Wäsche , Schirme , Gürtel
etc. etc. 8987

ZmKoimmIo» : Auzßze «.KIkittr.
Selbst der weiteste Weg lohnt sich !

Sonntags geöffnet .

MT * Dnrlach . "W
Suleu RlttuMch

im Abonnement empfiehlt 6808
(9 . fttlb , z . gold . Gerste

Friedrichstratze .

A Schluchllug.

henM -Anriige
reinigt ä 2 .50 Mk .

Chemische Wascherei

Firnrohr «eis
28 Kaiserstratze » 8 .

Prima
$pei$cltarloffcI

pro Zentner 4 .S0 Mk.
Prima 6879

Saat -Kartoffel
pro Zentner 5 .79 M .
Schweinezucht .

und Maflaustatt LkS - v . SjhMSt11
Ettlingen (Baden) . Mckelgestelh ist billigen gros en detail

Telephon 38. Bulacherstr. 63.

Frau Pflüger
Zähringer straffe Nr .» S, 3. St

fast neu,
mit

zu ver-
kaufen . Schützenstratze 54 ,Seitenbau 1. Stack . 6850

Maine Wohnung und mein BAro befinden sich ven
jetst sh

Körnerstrasse 8 .
Gleichzeitig bm ich statt unter Np. 1231

künftighin unter Nr. 295
an das Telephonnetz angeschlossen .

Das bisher meiner Firma entgegengehr aebte Vertrauenbitte ich derselben auch fernerhin zu bewahren und zeichne
hochachtungsvoll und ergebenst

Wilhelm Donecher
Asphalt-, Beton- wm ElsenbatuHiaugeseliäft.

Lager Westbalmhof .
Karlsruhe , den L?Aprfl 4912 . 6958

bester Schuhputz
überall erhältlich

Alleiniger Fabrikant: Fritz Schulz jun . Akt.- 6es Leipzig ,

Es wird öffentUch bekannt gemacht , daß

Knorr ’

s Suppen
die besten sind . >s
Probieren Sie seihst .

1 Knorr s Suppenwürfel ---- 3 Teller Suppe ----- W Pfennig
— —— 49 verschiedene Serien .
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